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Dae £>aue Ofenringen ju Ôccfencied
©ar oft ergeben bte .üunftfreunbe unb 23p r unb pr Oeit öet ©rünbung ber

bie 23eret)rer ber ©efd)icf)te urtb Srabition @ibgenoffenfcf)aft bejahen „Sie bort 0fen=
ein Qarmrtergefdjret, toeit mieber ein fd)ö= ringen" bas SBurghauS unb brei StRatten in
neS atteS §auS abgebrochen ober bnref» Sie» ber tterte „Snberborf" f^äter Ofenringen
nobation bös entfteÖt unb berfcï)anbelt toirb. genannt. Sas heutt9e SSccfenrieb beftanb
©genttid) follten ja in foïcîjen gälten nicht barnatS tnie aus bent @ngetberger=ttrbar
nur bie Sïunftfreunbe Oeter un^ äRorbio bon 1190—1197 p entnehmen ift au§ ben
fchreien, fonbern alte, benen unfere fchötte bier llertencn SRettinborf (SRetfchrieben),
Heimat lieb ift. Sßenn nun aber einmal Oberborf, 23eggenriet unb ©nberborf (Ofen»

$aê renotoierte $au§ .Sfenrijtgen äu Secïeitrieb Photo: Bürge, vetznau

ber umgefet)rte gatt eingetreten ift, ein ringen), bie alte p 23uoct)S fitchhörig toa»

§auS, ba§ burch frühere iRenobation bis ren. Sie ätteften urfunbtict) bet'annten 23e=

pr llnfennttichteit gelitten hat, toieber in fitjer biefer Söurgantage finb nach ®r- 3to=

feiner attehrtoürbigen 2trt unb ©eftaft auf» bert SurrerS gorfchungen: 1257 §. be §iS»
erfteht, bann motten mir biefe erfreuliche nerun, moht berfetbe, ber fpäter mit bem
Satfache auch heïborhebett. 23eüenrieb, baS ÜRarnen Heinrich bon Ofenrm9en in einer
fief) fetbft ftotj: „SaS fdfönfte Sorf am llrtunbe genannt mirb; fpäter anno 1326
fd)önften @ee nennt", ift um ein mertbotteS ein 23urîart bon Ofeni"in9en, 0*a feine
@d)muctftücf reicher gemorben: SaS reno» grau unb Heinrich fein ©otp. Om Anfang
bierte §anS Ofenringen, ©ehen mir ein me» beS 15. O^^nn^ertS etne SRargaret
nig mit biefem §auS buret) bie Oahrhun= bon Ofenringen berehetidjt mit Heinrich
berte prücf. SBir ftofjen ba unb bort auf ein S3otinger. 2tuS biefer gamitie ïam ber 23e=

intereffanteS ©tücf §eimatgefcf)tc^te. fit) an bie gamitie $retj, beren bebeutenber

das Haus Jsenringen zu SeckenrieS
Gar oft erheben die Kunstfreunde und Vor und zur Zeit der Gründung der

die Verehrer der Geschichte und Tradition Eidgenossenschaft besaßen „Die von Jsen-
ein Jammergeschrei, weil wieder ein schö- ringen" das Burghaus und drei Matten in
nes altes Haus abgebrochen oder durch Re- der Uerte „Enderdorf" später Jsenringen
novation bös entstellt und verschandelt wird, genannt. Das heutige Beckenried bestand
Eigentlich sollten ja in solchen Fällen nicht damals wie aus dem Engelberger-Urbar
nur die Kunstfreunde Zeter und Mordio von 1190—1197 zu entnehmen ist aus den
schreien, sondern alle, denen unsere schöne vier Uertenen Mettindorf (Retschrieden),
Heimat lieb ist. Wenn nun aber einmal Oberdorf, Beggenriet und Enderdorf (Jsen-

Das renovierte Haus Jsenringen zu Beckenried ?t>à Vil-°zu

der umgekehrte Fall eingetreten ist, ein ringen), die alle zu Buochs kilchhörig wa-
Haus, das durch frühere Renovation bis ren. Die ältesten urkundlich bekannten Be-
zur Unkenntlichkeit gelitten hat, wieder in sitzer dieser Burganlage sind nach Dr. No-
seiner altehrwürdigen Art und Gestalt auf- bert Durrers Forschungen: 1257 H. de His-
ersteht, dann wollen wir diese erfreuliche nerun, Wohl derselbe, der später mit dem
Tatsache auch hervorheben. Beckenried, das Namen Heinrich von Jsenringen in einer
sich selbst stolz: „Das schönste Dorf am Urkunde genannt wirds später anno 1326
schönsten See nennt", ist um ein wertvolles ein Burkart von Jsenringen, Jta seine
Schmuckstück reicher geworden: Das reno- Frau und Heinrich sein Sohn. Im Anfang
vierte Haus Jsenringen. Gehen wir ein we- des 15. Jahrhunderts war eine Margaret
nig mit diesem Haus durch die Jahrhun- von Jsenringen verehelicht mit Heinrich
derte zurück. Wir stoßen da und dort auf ein Vokinger. Aus dieser Familie kam der
Beinteressantes Stück Heimatgeschichte. sitz an die Familie Kretz, deren bedeutender



£te genfter ber ehemaligen 3iat§ftu6e int ©aits gfenringen Photo: b rgi.vitznau
2>ie auf bxc gällaben gemalten SÜBafjfiett bon 33edenriebex ©efd)lect)tcin finb:

SDTurer, geller, Slmftab, SJhtrer, Stapflin, 3Bt)mann

Vertreter ©anS £reh bort Seggenrieb 1503
bis 1519 Sanbammann bort Slibloalben
roar. On ber ©age bon ber @f>t)Sgetft (9tib=
ioalbner ßalenber 1884) toirb als Sefitjer
ber ©f)t)§alf) ein ^einrief) bon Ofenringen
angeführt.

On einer llrfunbe treten ant 27. Sîob.
1600, als Sefitjer ber Statten unb beS

§aufeS Ofenïin9en auf* ^ie beiben $aff>ar
©talber unb Oaïob ©talber. ©fräter Reifet
eS in einent ©ültbrief, baff ber SanbeSfähn»
riet) Slitter Oafob ©talber baS Ofenrin9en=
hauS in bent er ioolfnt 1623 in befferen
©tanb fe^en lief;. Om Oa^re 1634 iottrben
bann in feinem Stuftrage bie £>auSmauern
mit Silbern bemalt. ©iefer Stifter Oaeol1
©talber folgerte im Oahre 1623 gum f)ei=

ligen ©rabe in Oerufalem- ®r ftûïl am 6.

SDlärg 1640. ©ein ©rab in ber ißfarrfirdfe
gu Secfenrieb unb feine Pilgerfahrt finb im
Stibtoalbner Salenber 1885 betrieben.

©er Sefiit toedjfelte in bie Ramifie .ftäs»

lin unb bann in bie gamilie SJiurer fyin*
über. Om 'Serbftmonat 1788 betoüligten bie
Sefifser, bie brei Srüber 0°f)ann ^affar,
ÏÏReinrab unb Oae°b 0°f0>h Saurer bie
brauchbaren ©teine ber SKauerrcfte gioifchen
bem ©teinhauS unb bem alten Ofenringen»
hauS für ben ßireffenbau gu bertoenben.

®aS Ofenrfn9en^auâ ^am bann in ber
Oolge in berfchiebene §änbe unb iourbe
bann bon OeI'S Äaifer 1895 ohne febe

Stüdficht umgebaut unb bermobernifiert.

©abei iourbe bie üftlicfje Saube entfernt, bie
Sufüfcheiben herauêgeriffen, bie genfter

$a§ §au§ Ofenringen ©citenanfidjt bon Cften
Photo: Bürgi, Vitznau

Die Fenster der ehemaligen Ratsstube im Haus Jsenringen ?i>->t->-s rgi, vu-nau
Die auf die Fälladen gemalten Wappm von Bcckcnricder Geschlechtern sind:

Murer, Feller, Amstad, Murer, Näpflin, Whmann

Vertreter Hans Kretz von Beggenried 1503
bis 1519 Landammann von Nidwalden
war. In der Sage von der Spysgeist (Nid-
waldner Kalender 1884) wird als Besitzer
der Spysalp ein Heinrich von Jsenringen
angeführt.

In einer Urkunde treten am 27. Nov.
1600, als Besitzer der Matten und des

Hauses Jsenringen auf, die beiden Kaspar
Stalder und Jakob Stalder. Später heißt
es in einem Gültbrief, daß der Landesfähnrich

Ritter Jakob Stalder das Jsenringen-
haus in dem er wohnt 1623 in besseren
Stand setzen ließ. Im Jahre 1634 wurden
dann in seinem Auftrage die Hausmauern
mit Bildern bemalt. Dieser Ritter Jacob
Stalder pilgerte im Jahre 1623 zum
heiligen Grabe in Jerusalem. Er starb am 6.

März 1640. Sein Grab in der Pfarrkirche
zu Beckenried und seine Pilgerfahrt sind im
Nidwaldner Kalender 1885 beschrieben.

Der Besitz wechselte in die Familie Käs-
lin und dann in die Familie Murer
hinüber. Im Herbstmonat 1788 bewilligten die
Besitzer, die drei Brüder Johann Kaspar,
Meinrad und Jacob Joseph Murer die
branchbaren Steine der Mauerreste zwischen
dem Steinhans und dem alten Jsenringen-
haus für den Kirchenbau zu verwenden.

Das Jsenringenhaus kam dann in der
Folge in verschiedene Hände und wurde
dann von Felix Kaiser 1895 ohne jede
Rücksicht umgebaut und vermodernisiert.

Dabei wurde die östliche Laube entfernt, die
Butzischeiben herausgerissen, die Fenster

Das Haus Jsenringen Seitenansicht von Osten
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berfeijt, Scfjaufenfter eingebaut, bic toert»
boffen SRafereten abgefdffagen unb ein
neues Oacf) aufgefegt. Oer beseitige Befit»
3er a. 9teg.=iRat Oran3 Saurer fteffte nun
fotucit möglich ben früheren Ouftanb ^k'
berum her. (Er fdfeute feine 3Rüf)e unb and)
nicfft bie Soften, bie Dîcnobation ben fiifto»
rifdfen Sfnfjaltsgunften getreu burdfjufüf)»
ren. (Er lief; fief) hierfür bon erften ^acï)=
männern ber fchtocijerifchen Sunftgefdjidjte
beraten, als Sfrdfiteft toäf)fte er §rn. Otto
3eier unb für bic fünftferifdfen Arbeiten
berrn Sunftmafer SB. ibcernfinger. Oer
Umbau ift fefjr gut gelungen. 907an möchte

nur toünfdfen, bafs in Oufunft bei Benoba»
tionen ber gleiche Söeg eingefcf)Iagcn toi'trbe
unb fo unfere fdfönen Untertoafbner=£>äufer
erneut born gefunben ©eift unb ehrenhafter
Orabition Oeugen ftttb.

SBährenb biefent Umbau tourben alferfei
intereffante geftfteïïungen gemacht. Oie
Bauart toieS beutbief) barauf bin, baf$ ba§

§auS fcf)on im 14. ^faî^r^unbert errichtet
toorben ift. Oie ©runbmauern auf ber f)in=

tern Seite (2,5 SReter bid), beftefü aus ber
ehemaligen Sftauer ber Burg Ofenringen.
On bereu berfaffenen Ournt fourbe fgäter
ein ffeiiteS Bauernhaus eingebaut, baS um
1860 abgebrochen unb als baS jefnge
„SteinffauS" neu erftefft fourbe. Bon bic»
fem Ourm jum ftattfichen öoOhauS Ofen»
ringen führte ein unterirbifdfer ©ang, ber
nun bermauert ift. Oie Baffenfagett über
ben Seffern finb auS (Eid)enf)of3 ebenfo bie
SBanbfchfoeffen. Oie Bfodtoärtbe finb äffe
bis unter baS Oad) 18 cm. bid. Om elften
Stodfoerf befanb fid) bie „iRatSftube", bic
9 ÜRetcr fang unb 4,5 9Reter breit toar.

Oie erfte Oagfaimng in ber BatSftube 31t

Bedenrieb fanb am 30. SRärj 1415 ftatt.
Bis junt Oa^re 1552 tourben noch toeitere
44 Oagfahungcn bort abgehaften. ©ine gut
eibgenöffifdfe unb bcfinnfiche Stimmung
muß an ber Oagfafmng bott Bedenrieb an»
rto 1514 gefjcrrfcht haben, benn eS entftanb
ber Shrucf), ber nun an einer SBanb im
Ofenringen=|iauS 3U fefen ift unb auch heit=
te ÏBert unb ©eftung hat:

Sanb unS nit 3'toihig unb mächtig toeffen fin,
2ÏÏS baS toaS SuciferS, beS SngefS SöiS

Sanb unS nit gfdjehen toie Sfbam im ißarabieS.
Sinb benüegig in ütoerem einfaftigen Stat
Sanb fein Sfbef unb -öoffart in unfer Sanb fan,
So mag unfer SBefen tooffl ufrecht ftafjn
Sanb unS in fdjfichten Sfeiberen gahn,
So tobet unS ©ott niemer berfan.
Oann einfeftig, fchfidft, frumm, biberb Süt
Öat ©ott ertoeft uf (Erterich äffe 3ht-
Sanb unS in fcf)licf)ten Sfeiberen gahn,
So mögenb toir baS ©efb in unferem Sanb behan.
Sanb unS brachen unferS SanbS SfnS,
So bfibcnb toir rüehtoig in gitoter SBiS.

So müeffenb toir nit in SßüntnuS mit ben Herren leben,
OaS fh unS ©efb unb ©not tüeinb geben.
2Öir fortb unS 3110 feinen Herren berbinben,
Sonbern ioerfen unb bfiben bh SBib unb Siubeit
Unb nutzen unb brachen toaS toir fmnb
So gafft unS ©füd an in unfernt Sanb.

Oann faft in tot)ti Sanb 3110 fliegen,
Bringt jfetft nüt bann Bftf)ief;en unb Oricgcn.
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versetzt, Schaufenster eingebaut, die
wertvollen Malereien abgeschlagen und ein
neues Dach aufgesetzt. Der derzeitige Besitzer

a. Reg.-Rat Franz Murer stellte nun
soweit möglich den früheren Zustand
wiederum her. Er scheute keine Mühe und auch
nicht die Kosten, die Renovation den
historischen Anhaltspunkten getreu durchzuführen.

Er ließ sich hierfür von ersten
Fachmännern der schweizerischen Kunstgeschichte
beraten, als Architekt wählte er Hm. Dito
Zeier und für die künstlerischen Arbeiten
Herrn Kunstmaler W. Mernsinger. Der
Umbau ist sehr gut gelungen. Man möchte

nur wünschen, daß in Zukunft bei Renovationen

der gleiche Weg eingeschlagen würde
und so unsere schönen Unterwaldner-Häuser
erneut vom gesunden Geist und ehrenhafter
Tradition Zeugen sind.

Während diesem Umbau wurden allerlei
interessante Feststellungen gemacht. Die
Bauart wies deutlich darauf hin, daß das
Haus schon im 14. Jahrhundert errichtet
worden ist. Die Grundmauern auf der hin¬

tern Seite (2,5 Meter dick), besteht aus der
ehemaligen Mauer der Burg Jsenriugen.
In deren verfallenen Turm wurde später
ein kleines Bauernhaus eingebaut, das um
1860 abgebrochen und als das jetzige
„Steinhaus" neu erstellt wurde. Von
diesem Turm zum stattlichen Holzhaus Iscn-
ringen führte ein unterirdischer Gang, der
nun vermauert ist. Die Balkenlagen über
den Kellern sind aus Eichenholz ebenso die
Wandschwellen. Die Blockwände sind alle
bis unter das Dach 18 cm. dick. Im ersten
Stockwerk befand sich die „Ratsstube", die
9 Meter lang und 4,5 Meter breit war.

Die erste Tagsatzung in der Ratsstube zu
Beckenried fand am 30. März 1415 statt.
Bis zum Jahre 1552 wurden noch weitere
44 Tagsatzungen dort abgehalten. Eine gut
eidgenössische und besinnliche Stimmung
muß an der Tagsatzung von Beckenried anno

1514 geherrscht haben, denn es entstand
der Spruch, der nun an einer Wand im
Isenringen-Haus zu lesen ist und auch heute

Wert und Geltung hat:

Land uns nit z'witzig und mächtig Wellen sin,
Als das was Lucifers, des Engels Wis
Land uns nit gschehen wie Adam im Paradies.
Sind benüegig in üwerem einfaltigen Stat
Land kein Adel und Hoffart in unser Land kan,
So mag unser Wesen Wohl ufrecht stahn
Land uns in schlichten Kleideren gähn,
So Wirt uns Gott niemer verlan.
Dann einseitig, schlicht, frumm, biderb Lüt
Hat Gott erWelt uf Erterich alle Zyt.
Land uns in schlichten Kleideren gähn,
So mögend wir das Geld in unserem Land behan.
Land uns bruchen unsers Lands Spis,
So blibend wir rüehwig in guoter Wis.
So müessend wir nit in Püntnus mit den Herren leben,
Das sy uns Geld und Guot tüeind geben.

Wir sond uns zuo keinen Herren verbinden,
Sondern Werken und blibcn by Wib und Kinden
Und nutzen und bruchen was wir Hand
So gaht uns Glück an in unserm Land.
Dann fast in whti Land zuo kriegen,

Bringt zletst nüt dann Bschießen und Triegcu.
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